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Deutſchland.
Berlin, d. 19. Fedruar. Der Königl. Hof legt morgen

den 20. Februar die Trauer auf acht Tage fur Jhre Königl.
Hoh. die Prinzeſſin Eliſabeth von Braunſchweig an.

Berlin, d. 20. Februar. Se. Majeſtät der König haben
dem Domainen-Rent- Beamten Amtsrath Echtermeyer in
Zeitz, den Rothen Adler vierter Klaſſe; desgleichen dem Land
und Stadtgerichts-Kanzlei-Jnſpektor Flinzer zu Naumburg
das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem Gaſtwirth Köoöhler
zu Leivitſch, Regierungs Bezirks Marienwerder, die Rettungs-
Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht.

Se. Excellenz der General Lieutenant und kommandirende
General des 2ten Armee-Korps, Graf zu Dohna, iſt von
Stettin hier angekommen.

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, außerordent-
ſiche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. Groß-
britanniſchen Hofe, Freiherr von Bülow, iſt nach London,
und der Ober- Präſident der Provinz Pommern, von Bonin,
nach Stettin von hier abgereiſt.

Stettin, d. 18. Febr. Jhre Königl. Hoheit die Prinzeſ-
ſin Eliſabeth von Braunſchweig iſt heute früh 10 Uhr
auf Jhrem Landhauſe bei hieſiger Stadt in Folge eines Schlag-
luſſes entſchlafen.

Danzig, d. 16. Februar. Unſer Publikum iſt jetzt täglich
in Bewegung, um den merkwürdigen Weichſeldurchbruch
durch die Sanddunen bei Neufähr ſelbſteigen in Augenſchein zu
nehmen, und wie groß die Zahl der Wanderer nach jener Gegend
iſt, mag der Ugſſtand beweiſen daß in einer Büchſe bei Ploönen-
dorf, wo fur die Verunglückten geſammelt wird, in einer Woche
gegen 58 Thlr. eingenommen wurden. Der Anblick auf dieſen
Durchbruch von den Gipfeln der hohen Sanddunen herab iſt
übrigens ſehr großartig. Der Strom breitet ſich aus wie die
Elbe hinter Hamburg, wie die Garonne im Verein mit der
Dordegne, und brauſt mit ſeinen Eisſchollen ins Meer, waäh-
rend die nun todte Weichſel nach Danzig hin noch immer mit
Eis bedeckt iſt, das von keinem Strom bedrangt, ſich nicht von
der Stelle rührt.

Leipzig, d. 17. Febr. Wie verlautet, haben die hieſi-
gen Buchhändler in corpore die ſächſiſche Regierung um Ruck-
nahme des Entwurfs zu einem neuen Preß- Geſetze angegangen,
indem ſie durch Grunde die Anſicht unterſtützt haben daß letzte
res ihnen weit weniger, als die bisherige Geſetzgebung forderlich
ſein wurde.

Frankreich.
Paris, d. 15. Febr. Jn der heutigen Sitzung der Depu

tirten berichtete Hr. Amilhau über die Dotation des Herzogs
von Nemours, 500,000 Frs. ſeien nicht zu viel fur einen
Sohn des Koönigs, der vielleicht einmal auf den franzöſiſchen
Thron berufen werden könne. Die Kammer ſetzte die Diskuſſion
uber dieſen Gegenſtand auf nächſten Donnerstag feſt.

Paris, d. 16. Febr. Das „Fournal de Paris“ behaup-
tet nun auch dem General Sebaſtiani ſei, bei ſeiner Ab
berufung von London, auf den Fall einer Vakanz, der Mar-
ſchallsſtab verſprochen worden, und fuügt hinzu, er nehme ihn
jetzt in Anſpruch. Die Marſchalle Grouchy und Moncet
ſollen bedenklich krank ſein.

Belgien.
Bruſſel, d. 15. Febr. Der Feldmarſchatl Ferdinand

von Sachſen-Koburg und ſeine Tochter, die Prinzeſſin
Victorie, die zukünftige Gattin des Herzogs von Nemours,
ſind geſtern Abend auf der Eiſenbahn hier angekommen. Drei
Hofwagen haben ſie an der Station abgeholt.

Vermiſchtes.
Peſth, d. 12. Febr. Wir haben ſeit einigen Tagen

das ſchönſte Frühlingswetter, und man verkauft bereits Blu-
men und neues Gemüſe auf den Marktplätzen. Der Winter war
ſo zu ſagen bei uns gar nicht eingekehrt; denn was es an kal-
ten Tagen gab, fiel blos zwiſchen den 1. und 15. Jan. Jn die-
ſem Augenblicke, wo ſonſt die Donau eine ſtarre, wuſte Eisflä
che iſt, haben wir vollkommen klares, freies Waſſer, und die
zahlreichen Kommunikationsfähne tummeln ſich luſtig von einem
Ufer zum andern. Jn zwei oder drei Tagen will man die ge
wöhnlichen Schiffbrücken wieder einheben.



Die vierte Säcular- Feier
Buchdrucker kunſt

am Johannistage 1840.
(Vergl. Nr. 19. [Beil.] und No. 24., 26., 28., 30.,

Das Jubiläum der Erfin-
dung der Buchdruckerkunſt wird auch hier am Johannisfeier-
tage, den 24. Jun., feſtlich begangen werden.
ginnt mit einem feierlichen Aufzug in die Stiftskirche, wo ein

der Erfindun der
Stuttgart, d. 15. Febr.
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32., 37 und 38. d. C.)

wird bei der
Das Feſt de

ſtatt.

frommes Wort den Tag weihen wird.
Marktplatze der zweite Theil des Feſtes, mit Schriftgießen,
Setzen und Drucken. Nachmittags verſammeln ſich die Theil-
nehmer zum fröhlichen Zuſammenſein in der Lindenallee. Abends
ſchließen Bälle den feſtlichen Tag.

er Feier mitwirken.
eine gemeinſchaftliche Landartie auf die benachbarte Solitude

Dann folgt auf dem

Eine Anzahl Liederkränze
Am Tage nach Johannis findet

Bekanntmachungen.
Holzverſteigerung.

Jn dem zum St. Johannis-Hos
pital allhier gehörigen Holze ſollen an Ort
und Stelle,

1) bei Gatterſtädt:
den 2. März, 9 Uhr fruüh,

gegen 40 Schock Wellen und
400 Eichen, Birken, Buchen

2) bei Oberſchmon:
den 11. Marz, 3 Uhr fruh,

circa 800 Eichen, Buchen,
Linden 2c.

Birken,

auf dem Stamme meiſtbietend verkauft wer
den. Auf dieſes junge und ausgezeichnet ſchön
gewachſene Holz werden hierdurch Schiffbauer
und andere Holzarbeiter aufmerkſam gemacht.

Querfurth, den 14. Februar 1840.
Die Hospital-Jnſpection.
DPoudre de Chine.

weißen, grauen, rothen und verbleichten Haa-
ren, binnen 4 bis 5 Stunden eine ganz na
turliche, haltbare, ſchwarze oder braune Far-
be, je nach dem Wunſche eines jeden Gebrau-
chenden zu geben.

Wir verbuürgen uns nicht nur fur die Aecht-
heit dieſes Mittels ſondern machen uns ver
bindlich, einem Jedem, der nach der vorge-
ſchriebenen Gebrauchsanweiſung die verſpro-
chene Wirkung nicht finden ſollte, durch unſe-
re Herren Commiſſionaire den dafuür gezahlten
Preis zuruck zu erſtatten.

Preis pro Flaſche mit genaueſter Gebrauchs
anweiſung 1 Thlr. 10 Sgr.

Vilain Comp. in Paris.
Alleinige Niederlage fur Halle bei Herrn

Franz Vvaccami.
Ein Landgut mit ſehr guten Gebauden, gro

ßem Garten, 82 Morgen Land (größtentheils
Weizenboden) in zwei Planen, Wieſewachs
u. ſ. w. ſoll mit vollſtandigem Jnventar, 2 Pfer-
den, 2 Fohlen, 7 Stuck Rindvieh, Schiff und
Geſchirr fur den ganz billigen Preis von 3500
Thlr., aber ſchleunigſt wegen eines andern Un-
ternehmens, verkauft werden. Alles Weitere
durch den Commiſſionair J. G. Fiedler in
Hallè, gr. Steinſtraße Nr. 178.
Ein tüchtiger, in einer angeſehenen Han-
delsſtadt gelernter, mit guten Atteſten ver

ein baldiges anderweites Unterkommen. Aus-
kunft hieruber, ertheilt die Expedition des
Couriers.

Großes Automaten- und Wachs-
fſiguren-Kabinet, verbunden mit

einem Kosmorama.
Einem hieſigen und auswartigen reſp. Pu

blikum zeige ich hiermit ganz ergebenſt an,
daß Vormittags von 10 Uhr bis Abends 10
Uhr meine Kunſtgallerie in der Reſſource (klei
ne Ulrichſtraße) zu ſehen iſt.

Ein ägyptiſcher Zauberer.
Der Meiſter ſteht in der Vorhalle eines

ägyptiſchen Tempels der geheimen Zauber-
kunſte und zeigt ſeine Kunſt im Entſtehen und
Verſchwinden, welches er mit zwei Bechern
bewirkt. Ein Jeder wird die Geſchicklichkeit
des Meiſters bewundern, da gewiß der leben-
de geſchickteſte Becherſpiecler an Schnelligkeit
und Geſchwindigkeit thm nicht gleich kommt.

Zwei ſeiner Junger ſtehen als Beſchützer ne
Sicheres und durchaus unſchädliches Mittel, ben ihm.

Eine Tänzerin, ein Schäfermädchen vorſtel
lend; ſie wird gewiß durch ihre ſchöne Be-
wegung und freunditches Benehmen einem
Jeden gefallen.

Ein Savoyarde, der nach dem Takt der Mu-
ſik ſein Tambourin ſchlägt.

Ein ſchreiendes Kind.
Ein Kind, welches die Glocke ſchlägt.
Peter Laſſen, ein luſtiger Rademacher.
Ein Vierlander Blumenmädchen, die durch

ihr freundliches Präſentiren ihrer Blumen
ſehr lieblich iſt.

Zwei Turken.
Jm Kosmorama:

Klopſtocks Grab zu Ottenſen bei Altona,
bei Mondſchein und Fackelbeleuchtung.

2) Das unterirdiſche Gewölbe im Schloſſe
zu Heidelberg.

3) Napoleons Grab auf der Jnſel St.
Helena

4) Das Monument bei Culm.
5) Die Stadt London.
6) Der große Brand von Moskan, im

September 1812.
Das Nähere beſagen die Anſchlagzettel. Ein
trittspreis à Perſon 25 Silbe-rgroſchen.
Militair und Dienſtbeten zahlen die Hälfte.
Es bittet um guütigen So

Mechantkus,

Landguts- Verkauf.
Ein Landgut mit eirea 12 18 Wiſpel

Ausſaat in gutem Stande befindlichen ſehr
ſichern Boden, 4 5 Morgen Wieſen und
einigen Gärten, circa 120 30 Thlr. jähr-
lichen Abgoben, mit guten Gebäuden verſehen,
ſoll Familien Verhältniſſen wegen, mit oder
ohne Jnventarium, baldigſt verkauft werden
das Nähere iſt bei Herrn Uhlig sen., in
dem Gaſthof zur Sonne in Lauchſtedt zu
erfahren.

Be89 Sonntag den 28. Februar habe ich
Sauf den Wunſch Mehrerer veranlaßt
Seinen Maskenball veranſtaltet, wozu ich
Shiermit ganz ergebenſt einlade. J
c Auch habe ich fur eine recht gute c
S Masken Garderobe, die ſchon Tage ch
G rorher zur Auswahl aufgeſtellt iſt, Sor
Se getragen.
s Louis Finger in Rolladork.
Be eBei dem Gattwirth Stanſch in Oſtrau
liegen einige 40 h Federn zu verkaufen.

Orientaliſche Blumeneſſenz ein vorgügli
ches Räucbher-Parfum, empfiehlt

Franz Vaccami.
Warnung.

Der Feldweg, welcher von Dölau nach
Brachwitz fuhrt, und von fremdem F' hr-
werk bis jetzt benutzt worden iſt, wird hier
mit bei 1 Thlr. Strafe verboten.

Der Schulze Heydrich.
Kunſt-Nachricht.

Montag d. 24. Febr.
Die erſte muſikaliſche Unterhaltung

im zweiten Cyclus.
Abonnement Billets zu drei Unterhaltun
gen ſind bei Herrn Kitzing (Tabackehand-
lung) und bei Herrn Knapp (Buchhand

lung) zu 20 Sar. zu haben.
Anfang 6 Uhr.

Georg Schmidt.
Auf dem Kaämmerei-Gute Beeſen iſt fol

gendes Saat Getreide in Wispeln und Schef-
feln zu haben Sommer Weizen und Som-
merRoggen, Blatt Gerſte, Wicklinſen Gev
ſte und SchwarzWicken.

Zum heutigen Abendeſſen giebt es Spickhecht

mit SardellenSauce bei Palmié in der
Markerſtraße.
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Anzeige.
1) Kapitale von 800, 1000, 2000, 3000,

4000 bis 12000 Thlr. und daruüber, ſind
auf gute Hypothek zu 4 pCt. ſobald
durch einen Hypothekenſchein die Sicherheit
erwieſen iſt, innerhalb 8 Tagen zahlbar zu
haben.

Zum Verkauf ſtehen:
2) ein neu ausgebauetes Haus allhier mit

Einfahrt, 7 Stuben und Kammern, Ku-
che, Keller, 4 große Boden Schmiede-
Eſſe und Stallung

8) eine Waſſermuhle an der Unſtrut mit 4
Mahlgangen, Oelmuhle mit 18 Paar
Stampfen und 2 Preſſen, Fiſcherei, Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden, Garten und
18 Morgen Wieſewachs;

6) eine große nahrhafte Ziegel- und Kalkbren-
nerei an der Elbe, mit Wohn und Wirth
ſchaſtsgebaäuden, 21 Morgen Acker, um
das Gehöft, wovon 10 Morgen 6 Fuß
hoch Ziegelton enthält, und das Ganze fur
750 Thlr. verpachtet iſt

5) ein Gaſthof an der Stadt und Saale ge
legen, mit 10Zimmern, Tanzſaal, Billard,
große Boden, Keller, Scheune und Stal-
lung zu 40 Pferde, andere Ställe, Gar
ten und 2 Wiſpel Ausſaat Acker Weizen-
boden, vortheilhaft zum Getreide und
andern Handel gelegen. Verpachtet iſt die
ſes zu 350 Thlr. Auskunft ertheilt der
Calculator Deichmann in der Stein-
ſtraße Nr. 130 als Beauftragter.
Melis- Zucker in Huten circa (2 13 t

das Pfund 43 gGr. Raffinad, fein in
Huüten circa 14 16 das Pfund 54 gGr.
Raffinad, fein fein, in Huüten circa 14
16 das Pfund 6 gGr. Cigarren, das
Hundert von 8 gGr. an, bis zu 4 Thlr., em
pfiehlt

Fedor Schopeck in Leipzig,
Peterſtraße Nr. 6173.

Herrn Gotthelf Kuhne gegenüber.
Kardätſchen, die des Anputzens nicht be

därfen, ſo wie alle andere Gattungen Kar
dätſchen zu einem annehmbaren Preis, em-

pfiehlt G. Föſe,dicht am Roland.
Schweinsborſten und Haare kauft zu je

der Zeit zu höchſtem Preis
G. Föſe,

Buürſtenmacher Mſtr.

Kleider und Haar, Tafel und Tep-
pig Bürſten, Taſchen, Zahn und Nägel-
Bürſten, fein und ordinair, in allen mögli-
chen Gattungen, empfiehlt zu den möglichſt

billigen Preiſen H Föſe,
dicht am Roland.

Mehrere Schock lang Roggenſtroh, auch
Haſer- und Gerſtenſtroh, ſind billig zu ver
kaufen bei Waſſermann in Giebichen
ſt ein. A

lichſt billige Preiſe.

Feine Berl. Liqueure und abgezogene
Branntweine empfehle ich als ganz rein-
ſchmeckend und ſtelle zum Wiederverkauf mög-

Sonntag Pfannkuchenfeſt; auch iſt der
Saal geheizt bet Kühne auf der Mail e.

Ein anſtändtger nahrhafter Ganhof in zu
nächſte Jehanni zu verpachten durch J. G.
Fiedler in Halle, große Steinſtraße
No. 178.

Schlitten und Wagen- Verkauf.
2 Leiterwagen ein und zweiſpännig zu

fahren, 1 Rollwagen mit eiſernen Achſen, 1
halbverdeckter in 4 Federn hängender Wagen,
auch ein und zweiſpännig zu fahren und ein
moderner Schlitten mit Glockengeläute werden

nächſten Donnerstag Vormittags 10 Uhr
im Gaſthof zu den drei Schwänen öffentlich
und meiſtbietend gegen ſofortige baare Be
zahlung in Courant verkauft werden.

Halle, d. 20. Febr. 1840.
W. Rößker-.

Ferdinand Scharre, große Steinſir.

Echten gereinigten Kornbranntwein bei
Gebinden billigſt bei

Ferdinand Scharre, gr. Steinſtr.

o Fuür hieſige und Magdeburger Hand-
lungen ſowohl in en gros als detail, wer-
den mit den erforderlichen Schulkenntniſſen
Lehrlinge geſucht. Näheres ertheilt

J H Brandt jun.
Ein tüchtiger Hofemeiſter findet zu Oſtern

ein gutes Unterkommen durch J. G. Fied-
ler, gr. Steinſtraße No. 178.

An das Publiknm.Schon ſeit einer Reihe von Jahren hat das von Herrn Karl Willer in Zurzach
erſundene und virfertigte, unter dem Namen des

Schweizeriſchen Kräuter-Dels
auf das Vortheilhafteſte bekannte Pflanzen-Oel zur Verſchönerung, Erhaltung
und zum Wächsthum der Haare hinfichtlich ſeiner Zweckmäßigkeit und ſeines in einer
Menge von Fällen authentiſch erwieſenen wirkſamen Ecfolges nicht nur den öffentlichen Dauk
Derſenigen geerntet, welche im Falle waren ihre Hoffnungen von ſeiner außerordentlichen
Wirkunggskraft an ſich ſelbſt verwirklicht zu ſehen, ſondern es hat ſich daſſelbe auch der vollen
Anerkennung der hohen Sanitäts Behörden und der hohen Regierungen verſchiedener euro-
päiſcher Staaten zu erfreuen. Mögen auch gehäſſige Leidenſchaft oder der nagende Wurm
des Neides nicht ermangelt haben, ſeinem Rufe oder ſeiner Bewährtheit auf jede nur erdenk-
liche Weiſe zu ſchaden, ſo find nichtsdeſtoweniger dieſe Verſuche ſtetsfort erfolglos geblieben,
und der ſich immer ſteigernde Abſatz, verbunden mit den eingetroffenen wiederholten guünſti-
gen Zeugniſſen aus den verſchiedenſten Gauen Europa's liefert wohl den ſicherſten Beweis der
Ohnmacht ſolcher Angriffe einer-, der Bewährtheit des daherigen Fabrikates aber anderſeits.

Dieſes rühmlichſt bekannte Willer'ſche Kräuter- Oel hat nun aber nicht nur in den mei
ſten Ländern Europens ſeinen Abſatz und ſeine urkundlich erwieſene Anerkennung zweckdienli
chen Wirkens gefunden, ſondern es hat ſogar dieſen alten Erdtheil äüberſchritten, und in der
neuen Welt, unter der Himmelszone Sudamerika's findet ſich nebſt andern Fabrikaten auch
das angezogene Pflanzen -Oel dem öffentlichen Verkehr und dem öffentlichen Bedürfniſſe aus
geſtellt. Den vielen öffentlichen Zeugniſſen ſeiner belebenden Kraft, deren die Tagesblätter
der Schweiz und aller Gegenden Europa's ruhmooll bis anhin erwähnten, ſollte jedoch auch
noch das ſchweſterliche Zeugniß der neuen Welt zu Theil werden und mit Vergnügen ergrecft
deßnahen der Unterfertigte das Mittel der O ffintlichkeit, um nachſtehendes aus Fernambuco,
in Braſilten, vom 11. März 1839 datirtes beglaubigtes Zeugniß zur Kenntniß des Publi
kums zu bringen.

Zeugniſſ.Unterzeichneter kaiſerlicher Director und Entrepreneur des Theaters zu Fernambuco be
zeugt hiermit, daß ihm, in Folze verſchiedener Krankheitsurſachen, die Haare auszufollen
anfingen, und dieſe Haarſchwäche immer mehr zunahm, ſo daß er befürchten mußte, ſchon
feühzeitig, im 42ſten Lebensjahre kahlköpfig zu werden. Hierauf nahm er ſeine Zaflucht zu
dem K. Willer'ſchen Pflanzen Oele, und nachdem er ſolches laut Vorſchrift des Verfertizers
einige Tage lang gebraucht hatte, hörten die Haare gönziich auezufallen auf, und wurden
r dichter und ſchöner, und mit großer Schnelligkeit wuchſen an den kahlen Stellen
ne e Haare.

Zum Zeugniß der Wahrheit iſt gegenwartiges Atteſt ausgeſtellt, und zum Behf des
Veröffentlichung eigenhändig von mir unterzeichnet worden.

Reoifffe de Fernambuco, am 11. Maäärj 1839.
sig. Franco. de Freitas Gamboa.

Daß obiges Zeugniß der Wahrheit gemäß und die Unterſchrift äbt, beſtätigt
Reciffe, am 12. März 1839.

sig. Emtto. de Verd. MIACO. o. Taum Peo.
Manoel Antonio Coellio de Olieira.
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Daß obiges Atteſtat aus Fernambuco in portugieſiſcher Sprache abgefaßt, richtig,
Sprach und Sinn getreu in's Deutſche überſetzt und giltig wie das Original ſelbſt angeſe
hen werden kann, beſtätigt der unterzeichnete Ueberſetzer.

Baſel, den 10. Jänner 1840.
(L. S.) sig. Dr. J. Eckenſtein,Profeſſor abendländiſcher Sprachen und Redaktor der Neuen Basler Zeitung.

Die Aechtheit anderſeitiger Unterſchrift unſeres Mitbuürgers, Herrn Dr. J. Ecken
ſtein allhier, wird anmit beurkundet.

Baſel, den 11. Januar 1840. Namens des Stadt-Raths,
(L. S.) der Stadtſchreiber: sig. J. L. Meyer.

Bürgermeiſter und Rath des Kantons Baſel-Stadttheil in der Schweiz bezeugen hier
mit die Aechtheit vorſtehenden Siegels der Stadt Baſel und der Unterſchrift des Herrn
J. L Meyer, Secretair löbl. Stadt Raths.

Baſel, den 11. Januar 1840.
(IL. S.) Namens Burgermeiſter und Rath,

der Staatsſchreiber: sig. Liechtenhan.
(Nro. 618.) Mit der Original Ueberſetzung des Herrn Dr. J. Eckenſtein in Baſel

wöctlich gleichlautend befunden, beurkundet
Zurzach, am 14. Janner 1840.

(I.. S.) Der Bezirksamtmann:sig. Frei.
Die Aechtheit der obſtehenden Unterſchrift des Herrn Bezirksamtmanns Frei, ſo wie

des amtlichen Timbers, beurkundet in Aarau, den 18. Jaänner 1840.

(L. S.) pr. Kanzlei Aargau.Der Regierungsſecretair: sig. W. Rohr.
Vu à l'Amhbassade de France en Suisse pour Leégalisation du Sceau et de la Signa-

tax ci contre de Msr. Rohr.
Beornu, le 19. Janvier 1840.

(L. S. Le Secrétair d'Amb.sig. Cte. Reinhard.
Nro. gratis. Gesehen bei der Königl. Preussischen Gesandtschaft in der

Schweiz. Giltig zur Bescheinigung der richtigen Unterschrift des Herrn W. Rohr,
Regierangs- Seeretairs vom Canton Aarganu.

Bera, den 21. Januar 1840.
(I.,. S.) Im Auftrage des Herrn Gesandten,

der Leg. Secr.: sig. v. Thèl.
Die vorſtehende Fertigung der Kanzlei des Kantons Aargau beſtätigt als ächt

Bern, den 24. Jänner 1840.
(L. S.) Die Königl. Bayeriſche Geſandtſchaft in der Schweiz:

sig. v. Malzen.
Mro. 3091. Seen of the Consulate General of the United States of America in

Sehwitzerlanäö, and the signature of MArs. W. Rohr Seeretary of State of the Kan-
von of Aargau, hereby authenti cated.

Baslo, Jan. 30. 1840,
I. S.) sig. Stephen Bowers,

Gral. Consul of U, S. A. in Switzerland.

Nöthige Bemerkungen.
Da es Viele wagen das reſp. Publikum durch Nagpfuſchungen dieſes Oels zu täu-

ſchen, ſo ſieht ſich der Erfinder verpflichtet, auf folgende, die wirkliche Aechtheit dieſes Oels
beurkundende Kennzeichen aufmerkſam zu machen, als: Jedem Fläſchchen iſt das königl.
franz. Brevet Pettſchaft beigedruckt, und die um wickelte Gebrauchs- Anweiſung nebſt Um-
ſchlag mit dem königl. Wappen und des Erfinders eigenhändigem Namenszug verſehen.

Von dieſem einzig ächten und in ſeiner genauen Anwendung ſich ſtets bewährten Schwei-
zer/ Kräuter-Oel, iſt die einzige Niederlage für Halle an der Saale bei Herrn Friedrich
Wilhelm Dalchow, ſonſt Rundeſche Handlung, bei welchem das Zläſchchen gegen por-
tofteie Einſendung um 2 Fl. zu haben iſt.

Zurzach in der Schweiz, den 14, Februar 1840.

K. Willer,
Erßnuder und alleiniger Verfertiger des ächten Schweizer-KräuterOeles.

Ieute Onuartett bei Sturm.
Mit hoher polizeilicher Erlaubniß habe ich,

Faſtnachten den 8. Marz c. in meinem Lo
kale eine

Nedonte
veranſtaltet, wo jede anſtaändige Maske Theil
nehmen kann. Entrée- Billets à Perſon 10
Sgr. ſind vorher bei mir oder beim Herrn Apo
theker Haberkorn zu haben; fur gute Spei-
ſen und Getranke iſt beſtens geſorgt.

Zugleich bemerke ich, daß ſchon Tages zu
vor bei mir eine gute Maskengarderobe unter
billiger Bedienung, aufgeſtellt iſt, ſo wie auch
alle Arten Geſichtsmasken, Brillen u. dgl. zu
haben ſind.

Chr. Friedel,
Gaſtwirth zum goldnen Löwen in Landsberg.

Ein junges Mädchen, der es mehr darum
zu thun iſt, unter Leitung einer tüchtigen
Hausfrau die Wirthſchaft zu erlernen, als
daß ſie auf Honorar ſieht, ſucht bald ein Un-
terkommen. Nahere Auskunft ertheilt der
Prediger Dr. Schröter in Eisleben.

Einige Penſionaire können jetzt oder zu
Oſtern in einer anſtändigen Buürgerfamilie
aufgenommen werden. Das Nähere hier
über beim Uhrmacher Hrn. Wohlers,

Neumarkt, Geiſtſtraße No. 1291.

Am 14. d. Mis. iſt mir in Lauchſtädt
ein brauner Huhnerhund mit getiegerter Bruſt,
mittler Größe, 1 Jahr alt, auf den Namen
Vaillant hörend, des Abends gegen 8 Uhr
abhanden gekommen. Wahrſcheinlich iſt der
ſelbe einem Wagen auf der Chauſſee nach
Merſeburg zu nachgelaufen. Jch bitte den
jenigen der ſich im Beſitze dieſes Hundes be
findet mir denſelben gegen die Futterkoſten
und ein angemeſſenes Douceur wieder zuzu-
ſtellen.

Schaafſtädt, den 17. Febr. 1840.
Weidlich.

Einige Fuder Rübſaat- Sptreu liegen noch
zum Verkauf beim Oekonom Lehmann am
Leipziger Thor.

Obgleich man unſrer Polizeibehörde das
Lob ertheilen muß, daß ſie mit großer Be-
harrlichkeit in Verfolgung von Verbrechern
und Entdeckung von Verbrechen fortfährt,
wobei vorzüglich die Entſchloſſenheit und ein
ſicherer Blick des Herrn Buürgermeiſter Hop
pe, ſo wie deſſen perſönliches Mitwirken vor
theilhaft hervortritt, was in neueſter Zeit wieder
um mehrere Fälle dokumentiren, ſo iſt es doch
zu beklagen, daß die durch jene ruhmliche Tha
tigkeit vermehrten Haftkoſten, weiche in der Re
gel der Commun zur Laſt fallen ſo viel uns
bekannt, nicht ausgegiichen werden.

Einige Mitglieder der Gemeinde
Schkeuditz

Beilage



das
Be

chern
ährt,
d ein
J op

vor
ieder
doch
Thä
r Re
uns
de

age

Beilage zu r 45. d. Couriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land 1840.
W

u

Großbritannien und Jeland.
London, d. 13. Febr. In der heutigen Sitzung des Un-

terhauſes wurde ein großer Theil der Sitzung mit Debatten über
eine Reihe von Motionen des Herrn Herries hingebracht.

Der Antragſteller, der in den letzten Tory Miniſterien verſchie
dene Poſten bekleidete, er war Muünzmeiſter, Kanzler der
Schatz- Kammer und Kriegs-Sekretair, verlangte die Vor-
legung von Nachweiſen uüber den Ausfall in den Einnahmen
während der Jahre 1831 bis 1840, über den Betrag der fundir-
ten und unfundirten Schuld und über verſchiedene andere Fi-
nanz- Gegenſtände, wobei er natuürlich die Abſicht hatte, dem
Miniſterium den jetzigen unguünſtigen Finanz- Zuſtand zum Vor-
wurf zu machen. Der Kanzler der Schatzkammer wi-
derſetzte ſich dieſem Antrage, weil kein Präcedenzbeiſviel für die
Vorlegung aller der verlangten Papiere vorhanden ſei und die-
ſelbe ſich mit dem Dienſt des Staates nicht vertragen wurde, in-
dem ſie nur dazu geeignet wäaäre, der Regierung Verlegenheiten
zu bereiten und das Vertrauen zu dem Kredit des Landes zu er-
ſchuüttern. Die Radikalen machten aber mit den Tories gemein-
ſchaftliche Sache und ſo wurden die Motionen des Herrn Her-
ries, nachdem noch Herr Hume und Sir G. Clerk duafur,
und der Handels-Miniſter, Herr Labouchere, dagegen ge-
ſprochen, mit 182 gegen 172, alſo mit einer antiminiſte-
riellen Majorität von 10 Stimmen angenommen.

Geſtern Morgens fuhr die Herzogin von Kent mit dem
Herzoge von Sachſen-Koburg und dem Erbprinzen Ernſt
nebſt zahlreichem Gefolge nach Windfor, um die Königin zu be
ſuchen. Ein großer Theil des Adels iſt dahin geladen, und wird
bis zum Freitage dort verweilen, um dann nebſt dem Hofe nach
der Hauptſtadt zurückzukehren. Am Tage nach der Hochzeit
brachte das neuvermählte Paar den ganzen Vormittag mit Le-
ſung der Zeitungen zu. Die Königin hat einen der beſten Maler
beauftragt, ein Gemälde ihrer Trauung anzufertigen derſelbe
wohnte deshalb der ganzen Ceremonie bei.

London, d. 14. Febr. Der „Standard“ enthält: Die
aus China erhaltenen Nachrichten haben die Theeverkäufer be-
ſtimmt, ihre Preiſe zu ſteigern. Die allgemeine Meinung, ſo
wohl zu Liverpool, wie zu London iſt die, daß ein Krieg mit die-
ſem Reiche unvermeidlich ſei; übrigens kann man behaupten,
er habe bereits angefangen.

Jm Oberhauſe wurden drei Adreſſen an die Königin, den
Prinzen Albert und die Herzogin von Kent, bei Gelegenheit
der Vermählung der Königin, votirt.

Die Gerathe auf dem Altar bei der Vermahlung der Koöni-
gin werden auf 10,000 Pfd. geſchätzt, die auf der Tafel bei dem
Frühſtuck, das darauf folgte, auf 500,000 Pfd.

Von allem Gelde, welches das Parlament der Königin be-
willigt, kann ſie nur über 60,000 Pfd. frei verfugen. Davon
zahlt ſie freiwillig 10,000 an Perſonen, welche von den letzten
Königen Penſionen bezogen haben. 7800 giebt ſie an die Fitz
Clarence, die natürlichen Kinder Wilhelms IV. Die Laſten
ihrer Kaſſe betragen 27,000 Pfd. ſo daß ihr nur 20,000 Pfd.
zur Verfügung bleiben. Davon zahlt ſie von den Schulden ih
res verſtorbenen Vaters ab, welche 50,000 Pfd. betragen.

Sir G. Anſon, Parlaments Mitglied fur Lichfield, der
bei dem Hofſtaat des verſtorbenen Herzogs von Kent ange-
ſtellt war, iſt zum Schatzmeiſter des Prinzen Albert ernannt
worden auch Kapitain Seymour, der den Prinzen ſchon auf

r v v

ſeinen Reiſen begleitet hat, ſoll eine Anſtellung beim Hofſtaat
Sr. Königl. Hoh. erhalten.

Täürkei.
Konſtantinopel, d. 28. Jan. Der achtzigjährige

Groß Weſſir Chosrew Paſcha iſt im Laufe der verfloſſenen
Woche von einem gaſtriſchen Fieber befallen worden, welches ſein
Leben in Gefahr ſetzte, wovon er ſich jedoch wieder zu erholen
anfängt. Se. Hoheit der Sultan hat den Paſcha mit einem
perſönlichen Beſuche beehrt und ihm ſeine Theilnahme
bezeugt.

Vermiſchtes.
Ein Gutsbeſitzer in dem kleinen Dorfe Woitowska,

unfern Moskau, Namens Kaſchyntſoff, grub einen Fuchs-
bau aus, und fand zu ſeiner größten Ueberraſchung in demſelben
600,000 Rubel Geld, meiſt vom Gepräge des Czars Jwan des
Vierten. Man glaubt, dieſer Schatz ſei von einem Adjutanten
des bekannten Mazeppa verſteckt worden. Kaſchyntſoff ſchickte
Alles nach Petersburg zum Kaiſer Nikolaus, welcher dem ehrli
chen Finder die ganze Summe zum Geſchenke machte.

Es befindet ſich gegenwärtig ein alter Tapusbaum
auf dem Darley Kirchhof, nahe bei Matlock, welcher den
ungeheuren Umfang von 33 Fuß hat.

Die Nachrichten aus Jndien, welche zu Bordeaup
angekommen ſind, melden, daß in Folge einer ſchrecklichen Ueber
ſchwemmung, welche Ende Novembers in den zwiſchen Madras
und Kalkutta gelegenen Ländern ſtatthatte, und alle mit Reis
beſäeten Felder zerſtorte, mehr als 10,000 Jndier in den Flu-
ten ihren Tod gefunden.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 20. Februar.
Weizen 2 thl. 3 ſgr. 4pf. bis 2 thl. 10 fgr. pf.

Roggen 1 4 17 6Gerſte u 6 410 THafer 22 3 m 26 3Quedlinburg, den 12. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 44 52 thl. Gerſte 26 33 thl.
Roggen 37 41 Hafer 204 22Raffinirtes Rüböl, der Centner 11--11 thl.
Rüböl, der Centner 104 103 thl.
Leinöl, 5 104 11 tbl.

Magdeburg, den 19. Februar. (Nach Wispekn.)

44 59 thl. Gerſte 33 334 thl.
36 39 Hafer 214 223Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 19. Februar Nr. 3 und 1 Zoll.

Weizen
Roggen

Fremden-Liſte.
Augekommene Fremde vom 20. bis 21. Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Apoth. Jllgen a. Altenburg Mad.
Jllgen Kaufmannswittwe a Gnadau. Hr. Kaufm. Ei
ſenhardt a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Ahlers a. Potsdam.

Hr. Kaufm. Knabe a. Salzburg.
Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Schulze a. Elberfeld. Hr. Amtm.

Gebſer a. Mönchpfiffel. Hr. Lieut. v. Schievelbein a.
Mühlhauſen. Hr. Kaufm. Robitſch a. Magdeburg.



Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Schröter a. London. Hr.
Kaufm. Reinhold a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Scheufler
a. Erfurt. Hr. Lehrer Lindemann a. Berlin.

ſalza.

Schwarzen Bär: Hr. Braumſtr. Hartwig a. Friedeburg.
Hr. Fabr. Degenhardt a. Berndterode. Hr. Kunſtgartner
Bruckner a. Arnſtadt. Hr. Färber Kämmerer a. Langen

Bekanntmachungen,
Bekanntmachung.

Die ohnweit der Stadt und Feſtung
Wittenberg belegene zum Rentamte Wit-
tenberg gehörige Domanial-Ziegelei, wel
che Johannis 1840 pachtlos wird, ſoll mit
den dazu gehörigen Gebäuden und Berechti-
gungen unter Zugrundelegung des genehmigten
Veräußerungs Plans, nach welchem das
KaufgelderMinimum auf 9914 Thlr. 19
Sgr. 7 Pf. feſtgeſetzt worden und der geneh
migten Veräußerungs Bedingungen im Wege
der öffentlichen Licitation gegen das Meiſtge-
bot zur Veräußerung auf reinen Verkauf aus
geboten werden. Zu dem Ende iſt ein Lizita-
tions Termin auf

den 2. März 1840, Vormittags 11 Uhr,
auf dem Rathhauſe zu Wittenberg

vor unſerm Commiſſarius, dem Geheimen
Regierungs-Rath Fleiſchauer angeſetzt,
wozu erwerbs- und zahlungsfähige Kauflu
ſtige eingeladen werden.

Der genehmigte Veräußerungs Plan, die
feſtgeſetzten ſpeziellen nebſt den allgemeinen
VeräußerungsBedingungen, die Licitations-
Regeln, das Jnventarium der ZiegeleiGe-
bäude, der Vermeſſungs- und Situations-
Plan der Ziegelei und der Pacht-Contract mit
dem gegenwartigen Ziegelei Paächter Hein
rich Gottlieb Seyffert vom 9. Novbr.
1833, nebſt den vorhergehenden Pacht Con-
tracten vom 9. Juli 1828, 3. Juni 1822
und 2. September 1816 2c., ſind bei dem
Königlichen Rentamte zu Wittenberg zur
Einſicht der Kaufluſtigen ausgelegt und kön-
nen daſelbſt in den Dienſtſtunden eingeſehen
werden.

Merſeburg, den 29. December 1839.
Königliche Regierung,

Abtheilung für die Verwaltung der directen
Steuern, Domainen und Forſten.

Nobbe.

2 u nW W m ma ä W
Edictal-Citation.

Folgende Perſonen, als
a) der Leinwebergeſelle Johann Auguſt

Friedrich Cornelius aus Wettin,
geboren den 28. Januar 1790, welcher

Erfurt transportirt ſein und ſeit dieſer
Zeit keine Nachricht von ſich ertheilt ha

ben ſoll,
b) der Burger Chriſtoph Thiele aus

Halle, geboren zu Gleſien am 2. Fe
bruar 1772, welcher im Winter des Jah-

res 1827 auf 1828 verſchwunden und ſeit
dieſer Zeit keine Nachricht von ſich gegeben
hat,

c) der Auguſt Ludwig Carl Herr-
mann aus Wettin, geboren den 7.
Mai 1797, mlcher im Jahre 1813 mit
den Koſacken fortgegangen und ſeit dieſer
Zeit keine Nachricht von ſich gegeben ha
ben ſoll,

d) der Leinewebergeſelle Johann Gott-
lieb Ronnefeld aus Oppin, gebo-
ren den 17. April 1782, welcher vor 19

bis 20 Jahren in die Fremde gegangen iſt
und die letzte Nachricht von ſich im Jahre
13806 von Stargard aus gegeben ha-
ben ſoll,

Johanne) der Schuhmachergeſelle
Friedrich Auguſt Benkert aus
Giebichenſtein, geboren den 24. No-
vember 1792, welcher im Jahre 1812 in
die Fremde gegangen iſt, und im Jahre
1819 oder 1820 die letzte Nachricht von
ſich aus Kopenhagen gegeben hat,
der Schuhmachergeſelle Franz Gott-
fried Wilhelm Lange aus Wet-
tin, geboren den 7. Juli 1796, welcher
im Jahre 1813 in die Fremde gegangen
iſt, und im Herbſte 1816 die letzte Nach-
richt aus Schlichtingsheim von ſich
gegeben hat,

im November 1813 als Rekrut mit nach

8) die beiden Söhne des Einwohners Chri-
ſtian Haucke und deſſen Ehefrau,
Marie Dorothee Haucke, zu Tro-
tha, von denen des älteſten Vornamen
nicht zu ermitteln geweſen, der juüngſte
aber den Vornamen Carl hat, fur wel-
che auf die Grundſtucke Trotha No. 38.
laut Hypothekenſcheins vom 5. März 1796
und zwar fur einen Jeden 5 Thlr. einge
tragen ſtehen, und welche ſchon damals
als abweſend darin angegeben ſind,

h) der Schuhmachergeſelle Friedrich Da
niel Bleichert aus Halle, geboren
zu Eisleben den 22. Mai 1781, wel
cher im Jahre 1813 ſich auf die Wander-
ſchaft begeben und ſeit dieſer Zeit keins
Nachricht von ſich gegeben haben ſoll,
der Schuhmachergeſelle Johann Gott-
fried Mildner aus Halle, geboren
den 18. Auguſt 1771, welcher im Jahre
1790 ſich auf die Wanderſchaft begeben,
und ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von ſich
gegeben haben ſoll,
der Schloſſergeſelle Gottlob Friedrich
Glaſer aus Wettin, geboren den
21. Februar 18038, welcher vor 19 Jah-
ren ſich auf die Wanderſchaft begeben und
die letzte Nachricht von ſich aus Zürich
gegeben hat,

ſo wie deren zuruckgelaſſene unbekannte Erben
und Erbnehmer, werden hierdurch geladen, ſich
in dem auf
den 31. October 1840, Vormittags 10 Uhr,

vor dem Deputirten Hrn. Land und Stade-
gerichts- Rath Hoffmann anhieſiger Land
und Stadtgerichtsſtelle anberaumten Termine

einzufinden, widrigenfalls die genannten ab
weſenden Perſonen ſuür todt erklärt und die
Jnteſtaterbfolge in ihr Vermögen für eröffart
erklärt werden wird.

Halle, den 23. December 1839.
Königl. Preuß. und Stadtgeriche,

och.
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